
Wo warst Du vor Deiner SEEBURG-Zeit tätig?
Ich habe u. a. 15 Jahre in der Aviatik-Branche in 
verschiedenen Funktionen gearbeitet. Durch 
meine Tätigkeit im Ausbildungs- und Trai-
ningsbereich bei der Lufthansa Aviation bringe 
ich fundierte Fachkenntnisse in der Personal-
entwicklung mit. In dieser Zeit war ich wäh-
rend fünf Jahren nebenamtlich als üK-Kurslei-
terin (KV-Bereich) für die «login Berufsbildung» 
tätig. Als letzte Station vor der SEEBURG habe 
ich als stellvertretende Standortleiterin in der 
Firma Jobcom GmbH in Bern gearbeitet, wo 
wir im Auftrag der Regionalen Arbeitsvermitt-
lung (RAV) arbeitsmarktliche Massnahmen 
(AMM) betreuten und umsetzten.

Du arbeitest schon seit zwei Jahren in der 
SEEBURG. Was reizt Dich an Deiner neuen 
Funktion?
Meine detaillierten Kenntnisse der SEEBURG, 
insbesondere in der Fallführung in den Be-
trieben und Wohnbereichen, sind für meine 
neue Tätigkeit von grossem Vorteil. Ich kenne 
die Anforderungen und Bedürfnisse unserer 
Arbeits- und Wohnplätze gut und kann daher 
gezielt unterstützen. Besonders spannend 
finde ich die Zusammenarbeit mit den zuwei-
senden Stellen und mit der Wirtschaft, etwa 
beim Gewinnen neuer Partner, die bereit sind, 
Menschen mit einer gesundheitlichen Beein-
trächtigung einen Arbeitsplatz und damit 
eine Chance zu geben. Und natürlich freue ich 
mich sehr auf die weitere Zusammenarbeit 
mit dem tollen Team der Beruflichen Integra-
tion.

Wie förderst Du die Zusammenarbeit mit an-
deren Abteilungen, insbesondere den Wohn-
bereichen und den Betrieben?
Der regelmässige Austausch und die offene 
Kommunikation mit den verantwortlichen 
Bereichsleitenden sind mir sehr wichtig. Ich 
möchte ihre Bedürfnisse abholen und sie mit 
meinem Team gezielt unterstützen, damit sie 
sich auf ihre Arbeit und die damit verbun-
dene Ausbildung und Betreuung konzentrie-
ren können. Sie leisten täglich Grosses, be-
gleiten die ihnen anvertrauten Menschen 
intensiv und fangen dabei auch Krisen sowie 
andere herausfordernde Situationen auf.

Gibt es bestimmte Projekte, die Du beson-
ders vorantreiben möchtest?
Ein zentrales Projekt, das ich vorantreiben 
möchte, ist die Digitalisierung. Sie spielt eine 
immer wichtigere Rolle im schulischen und 
beruflichen Alltag und bietet noch einiges an 
Potential. Gerade im Ausbildungsbereich ist 
dies zentral, damit die angehenden Fach-
kräfte optimal auf den Start im 1. Arbeits-
markt vorbereitet sind. Ausserdem sehe ich in 
einigen Berufsfeldern Chancen in der Zusam-
menarbeit mit Unternehmen im ersten Ar-
beitsmarkt. Solche Partnerschaften können 
noch weiter gefördert und ausgebaut wer-
den, damit sich neue Türen für die begleiteten 
Menschen öffnen.
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